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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Gerät  zum  Eintreiben 
von  Befestigungselementen  in  harte  Werkstoffe  wie 
Beton,  Mauerwerk,  Gestein  und  dergleichen. 

Das  Eintreiben  von  Befestigungselementen  nach 
Art  der  Direktmontage  hat  einerseits  den  Vorteil  des 
geringen  Zeitaufwandes,  insbesondere  bei  Massen- 
befestigungen,  andererseits  aber  den  Nachteil,  dass 
kraterförmige  Ausplatzungen  im  Werkstoff  entstehen 
können.  Zur  Vermeidung  solcher  Ausplatzungen  wird 
in  der  DE-PS  28  49  1  39  ein  Verfahren  vorgeschlagen, 
gemäss  welchem  durch  den  Boden  eines  vorgefertig- 
ten  Sackloches  hindurch  das  Befestigungselement 
mittels  Pulverkraft  in  den  Werkstoff  eingetrieben 
wird.  Der  Nachteil  dieses  Verfahrens  liegt  allerdings 
im  hohen  Zeit-  und  Manipulationsaufwand. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Gerät  zu  schaffen,  mit  welchem  unter  Vermeidung 
des  Nachteiles  im  Entstehen  von  Ausplatzungen,  Be- 
festigungselemente  in  harte  Werkstoffe  mit  geringem 
Zeit-  und  Manipulationsaufwand  eingetrieben  werden 
können. 

Erf  indungsgemäss  wird  die  Aufgabe  dadurch  ge- 
löst,  dass  das  Gerät  eine  Drehbohreinrichtung  und  ei- 
ne  Bolzensetzeinrichtung  aufweist. 

Mittels  dieses  Gerätes  können  Befestigungsele- 
mente  in  harte  Werkstoffe  eingetrieben  werden,  in- 
dem  den  Befestigungselementen  zur  Erstellung  eines 
Sackloches  von  der  Drehbohreinrichtung  Drehbewe- 
gung  vermittelt  wird  und  anschliessend  die  Befesti- 
gungselemente  mittels  hochgespannter  Gase  von  der 
Bolzensetzeinrichtung  in  die  Endlage  eingetrieben 
werden. 

Dem  Antrieb  der  Drehbohreinrichtung  dient 
zweckmässigerweise  ein  Motor,  beispielsweise  ein 
Elektromotor,  der  aus  einer  geräteseitigen  Batterie 
oder  aus  dem  Netz  gespeist  wird.  Die 
Bolzensetzeinrichtung  wird  mit  Vorteil  in  bekannter 
Weise  mittels  hochgespannter  Gase,  beispielsweise 
Pulverkraft,  angetrieben. 

Vorzugsweise  ist  ein  der  drehschlüssigen  und 
axial  verschiebbaren  Aufnahme  der  Befestigungsele- 
mente  dienender  Aufnahmekörper  vorgesehen.  Da- 
bei  besteht  die  Möglichkeit,  dass  die  Befestigungsele- 
mente  einerseits  vollumfänglich  mit  Wandungsteilen 
des  Aufnahmekörpers  zusammenwirken  oder  dass 
andererseits  Teile  der  Befestigungselemente  mit  ei- 
nem  zusätzlichen,  im  Aufnahmekörper  gelagerten 
Element  zusammenwirken. 

Vorzugsweise  in  jenem  Falle,  wo  die  Befesti- 
gungselemente  vollumfänglich  mit  Wandungsteilen 
des  Aufnahmekörpers  zusammenwirken,  sind  im  Auf- 
nahmekörper  Mitnehmer  zur  drehschlüssigen  Auf- 
nahme  der  Befestigungselemente  vorgesehen.  Die 
Mitnehmer  sind  beispielsweise  durch  eine  polygonale 
Kontur  im  Aufnahmekörper,  in  die  ein  korrespondie- 
rend  polygonales  Teil  -  beispielsweise  Kopf  oder  Füh- 

rungsrondelle  -  der  Befestigungselemente  eingreift, 
gebildet. 

Der  Aufnahmekörper  steht  mit  Vorteil  drehschlüs- 
sig  und  axial  verschiebbar  mit  einem  von  der 

5  Drehbohreinrichtung  in  Drehbewegung  versetzbaren 
Antriebsorgan  in  Verbindung.  Zur  drehschlüssigen 
und  axial  verschiebbaren  Verbindung  von  Aufnahme- 
körper  und  Antriebsorgan  greifen  beide  Teile  mit  bei- 
spielsweise  korrespondierend  ausgebildeten  Mitneh- 

10  mer-Konturen  ineinander.  Die  Verschiebbarkeit  des 
Aufnahmekörpers  gegenüber  dem  Antriebsorgan  er- 
möglicht  bei  axial  unverschiebbarem  Antriebsorgan 
die  Uebertragung  von  Schlägen  an  den  Aufnahme- 
körper. 

15  Vorzugsweise  ist  der  Auf  nahmekörper  von  einem 
Schläger  eines  Nockenschlagwerkes  der 
Drehbohreinrichtung  beaufschlagbar,  um  auch  bei 
geringer  Anpresskraft  des  Gerätes  einen  hohen 
Bohrfortschritt  zu  erzielen.  Die  vom  Schläger  dem 

20  Aufnahmekörper  vermittelten  Schläge  werden  an  die 
Befestigungselemente  weitergeleitet  und  überlagern 
die  Drehbewegung  der  Befestigungselemente. 

Das  Nockenschlagwerk  kann  beispielsweise 
nach  dem  Federaufzug  prinzip  arbeiten,  wobei  die  ge- 

25  genseitig  zusammenwirkenden  Nockenkränze  sich 
an  einander  zugewandten  Stirnseiten  des  Antriebsor- 
gans  und  des  Schlägers  befinden  können. 

Der  Aufnahmekörper  weist  mit  Vorteil  eine  Aus- 
nehmung  zum  Durchtritt  eines  Teiles  von  einem  bei- 

30  spielsweise  mittels  Pulverkraft  in  axiale  Bewegung 
versetzbaren  Treibkolben  der  Bolzensetzeinrichtung 
auf.  Der  Treibkolben  kann  so  mit  dem  die  Ausneh- 
mung  durchragenden  Teil,  beispielsweise  einem 
Schaft,  die  Befestigungselemente  beaufschlagen. 

35  Nach  Erlangen  einer  etwa  der  halben  Länge  des 
Schaftes  des  Befestigungselementes  entsprechen- 
den  Bohrtiefe  können  die  Befestigungselemente  so  in 
ihre  Endlage  eingetrieben  werden. 

Insbesondere  bei  Verwendung  von  Befesti- 
40  gungselementen  in  Form  von  Gewindebolzen  kann  in 

der  Ausnehmung  ein  drehschlüssig  und  axial  ver- 
schiebbar  mit  dem  Aufnahmekörper  verbundener, 
vom  Treibkolben  beaufschlag  barer,  mit  Teilen  der  Be- 
festigungselemente  zusammenwirkender  Döpper 

45  vorgesehen  sein.  Die  axiale  Bewegung  des  Treibkol- 
bens  kann  dadurch  über  den  Döpper  auf  die  Befesti- 
gungselemente  übertragen  werden,  wobei  sich  der 
Döpper  samt  Befestigungselement  gegenüber  dem 
Aufnahmekörper  verschiebt.  Ebenso  lässt  sich  die 

so  Drehbewegung  vom  Aufnahmekörper  über  den 
Döpper  auf  die  Befestigungselemente  übertragen, 
weshalb  der  Döpper  zweckmässig  Mitnehmer  zur 
drehschlüssigen  Aufnahme  der  Befestigungselemen- 
te  aufweist.  Die  Mitnehmer  können  beispielsweise 

55  durch  eine  mehrkantige  Ausnehmung  im  Döpper  ge- 
bildet  sein,  mit  denen  ein  mehrkantiger  Fortsatz  am 
hinteren  freien  Ende  der  Befestigungselemente  in 
Eingriff  steht. 
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Vorzugsweise  durchsetzen  Schläger  und  Treib- 
kolben  einen  zum  Aufnahmekörper  hin  offenen 
Durchbruch  des  Antriebsorgans  axial.  Der  Treibkol- 
ben  ist  dabei  zweckmässig  koaxial  in  einer  Durch- 
gangsbohrung  des  Schlägers  verschiebbar  geführt. 
Die  Schläge  des  Schlägers  und  die  Eintreibkraft  des 
Treibkolbens  können  so  direkt  und  zentrisch  auf  den 
Aufnahmekörper  beziehungsweise  auf  den  Döpper 
oder  das  Befestigungselement  übertragen  werden. 

Die  mit  dem  Gerät  eintreibbaren  Befestigungs- 
elemente,  die  drehschlüssig  und  axial  verschiebbar 
mit  dem  Aufnahmekörper  verbindbar  sind,  weisen 
vorzugsweise  einen  an  den  Schaft  in  Eintreibrichtung 
anschliessenden  Bohrkopf  sowie  ein  entgegen  der 
Eintreibrichtung  an  den  Schaft  anschliessendes  Last- 
angriffsmittel  und  ein  der  drehschlüssigen  Verbin- 
dung  mit  dem  Aufnahmekörper  dienendes  Drehmit- 
nahmemittel  auf. 

Verwendet  wird  das  Gerät  zum  Eintreiben  von 
Befestigungselementen,  welche  zweckmässigerwei- 
se  mit  einem  an  den  Schaft  in  Eintreibrichtung  an- 
schliessenden  Bohrkopf  sowie  einem  entgegen  der 
Eintreibrichtung  an  den  Schaft  anschliessende  Last- 
angriffsmittel  und  einem  Drehmitnahmemittel  verse- 
hen  sind.  Der  Bohrkopf  dieser  Befestigungselemente 
kann  einstückig  am  Schaft  angeformt  oder  beispiels- 
weise  durch  eine  eingesetzte  Hartmetallplatte  oder 
eine  Krone  aus  verschleissfestem  Werkstoff  gebildet 
sein.  Als  Lastangriffsmittel  kann  ein  an  den  Schaft  an- 
schliessender  Abschnitt  mit  Gewinde  oder  ein  den 
Durchmesser  des  Schaftes  überragender  Kopf  die- 
nen.  Als  Drehmitnahmemittel  kann  sich  ein  Teil  mit  po- 
lygonalem  Querschnitt  eignen. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  von 
Zeichnungen,  die  ein  Ausführungsbeispiel  wiederge- 
ben,  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  Ein  Gerät  mit  eingesetztem  Befestigungs- 
element,  teilweise  im  Längsschnitt  mit  verein- 
facht  dargestelltem  Motorbereich,  in  Ruhestel- 
lung; 
Fig:  2  einen  Längsschnitt  durch  den  Vorderbe- 
reich  eines  Gerätes  mit  gegenüber  der  Fig.  1  ab- 
weichendem  Aufbau,  in  vergrösserter  Darstel- 
lung,  in  Ruhestellung. 
Das  Gerät  nach  Fig.  1  weist  eine 

Drehbohreinrichtung  1  und  eine  Bolzensetzeinrich- 
tung  2  auf. 

Ein  flanschartiges  Mündungsteil  3  des  Gerätes 
ist  über  eine  Bajonettverbindung  4  mit  einem  Träger 
5  der  Drehbohrvorrichtung  1  lösbar  gekuppelt.  Im 
Träger  5  sitzt  ein  Kugellager  6,  das  in  Eintreibrich- 
tung,  das  ist  in  Fig.  1  nach  links,  von  zwei  Sicherungs- 
scheiben  7,  8  axial  abgestützt  ist.  Das  Kugellager  6 
dient  der  drehbaren  Lagerung  eines  Antriebsorgans 
9,  das  einen  Auf  nahmekörper  11  für  ein  Befestigungs- 
element  in  Form  eines  Gewindebolzens  12  aufnimmt. 
Im  Aufnahmekörper  11  ist  in  einer  zentralen  Ausneh- 
mung  11a  ein  Döpper  13,  der  sich  nach  hinten  an  ei- 

ner  Schulter  11b  des  Aufnahmekörpers  11  abstützt, 
verschiebbar  gelagert.  Zur  drehschlüssigen  Verbin- 
dung  des  Döppers  13  mit  dem  Aufnahmekörper  11 
und  dem  Antriebsorgan  9  ist  ein  Querstift  14  vorgese- 

5  hen,  der  im  Döpper  13  festsitzt  und  in  Schlitze  11c  des 
Aufnahmekörpers  11  und  Längsnuten  9a  des  An- 
triebsorgans  9  eingreift.  In  dem  Döpper  13  ist  eine  in 
Eintreibrichtung  offene  Aufnahmebohrung  13a  und 
ein  als  vierkantige  Ausnehmung  ausgebildeter  Mit- 

10  nehmer  1  3b  vorgesehen. 
Der  Gewindebolzen  12  ragt  mit  dem  Gewindeab- 

schnitt  12a  in  die  Aufnahmebohrung  13a  und  mit  ei- 
nem  vierkantigen  Fortsatz  12b  drehschlüssig  in  den 
Mitnehmer  13b.  Der  Schaft  12c  des  Gewindebolzens 

15  12  trägt  eine  Führungsrondelle  12d.  Am  freien  Ende 
des  Schaftes  12c  sitzt  ein  Bohrkopf  12e.  Ein  Perma- 
nentmagnet  15  dient  in  Zusammenwirkung  mit  der 
Führungsrondelle  12d  der  axialen  Halterung  des  Ge- 
windebolzens  12  im  Mündungsteil  3.  Anstelle  eines 

20  Permanentmagneten  15  können  auch  mechanische 
Haltemittel  vorgesehen  sein. 

Das  Antriebsorgan  9  trägt  einen  entgegen  der 
Eintreibrichtungweisenden  Kegelzahnkranz  9c  sowie 
einen  Nockenkranz  9d  mit  sägezahnförmigen  Noc- 

25  ken. 
Im  Träger  5  ist  ein  in  Umfangsrichtung  teilweise 

offener  Stützring  16  festgelegt.  Daran  stützt  sich  in 
Eintreibrichtung  ein  Schläger  17  unter  der  Kraft  einer 
Druckfeder  18  ab.  Auch  der  Schläger  17  verfügt  über 

30  einen  Nockenkranz  17a  mit  sägezahnförmigen  Noc- 
ken,  der  mit  dem  Nockenkranz  9d  zusammenwirkt.  In 
Ruhestellung  des  Gerätes  ragen  die  Nocken  des  ei- 
nen  Nockenkranzes  in  die  Vertiefungen  des  anderen 
Nockenkranzes.  Ein  in  Eintreibrichtung  weisender 

35  Hals  des  Schlägers  17  durchsetzt  einen  Durchbruch 
9e  des  Antriebsorgans  9  teilweise  und  ragt  in  eine  den 
Antriebskörper  11  aufnehmende  Bohrung  9b  ein.  Zur 
drehschlüssigen  und  verschiebbaren  Führung  des 
Schlägers  17  weist  dieser  eine  Längsnut  17b  auf,  in 

40  die  ein  Stift  1  9  einragt.  Der  Stift  1  9  ist  im  Träger  5  fest- 
gelegt  und  durchgreift  einen  Ring  21. 

An  den  Träger  5  ist  ein  Motorgehäuse  22  sowie 
ein  Aufnahmekörper  23  für  Batterien  24  angesetzt, 
die  der  Speisung  eines  Elektromotors  25  dienen.  Die 

45  Rotorwelle  26  des  Elektromotors  25  ist  in  Lagern  27, 
28  geführt  und  trägt  endseitig  ein  Kegelritzel  29.  Das 
Kegelritzel  29  kämmt  mit  dem  Kegelzahnkranz  9c. 

Die  Bolzensetzeinrichtung  2  verfügt  über  ein 
zweiteiliges  Gehäuseteil  31  mit  einem  an  diesem  fest- 

50  gelegten  Handgriff  32.  In  dem  nicht  geschnitten  darge- 
stellten  Bereich  des  Gehäuseteiles  31  sind  die  bei 
Bolzensetzeinrichtungen  bekannten  und  deshalb  aus 
Vereinfachungsgründen  hiernicht  dargestellten  Einrich- 
tungen  zum  Zünden  von  Pulvertreibladungen,  zum  ma- 

55  gazinierten  Zuführen  von  Pulvertreibladungen  etc.  ent- 
halten.  Aus  dem  Gehäuseteil  31  ragt,  zu  diesem  ver- 
schiebbar,  ein  Tragrohr  33,  das  zum  Lösen  der 
Bolzensetzeinrichtung  2  von  der  Drehbohreinrichtung 

3 
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I  über  eine  Bajonettverbindung  34  mit  dem  Träger  5 
gekuppelt  ist.  In  das  Tragrohr  33  ragt  teleskopisch  ein 
Führungsrohr  35  ein,  das  durch  Federkraft  gegen  ei- 
nen  Boden  33a  gedrückt  wird.  Zur  Begrenzung  der 
axialen  Verschiebbarkeit  des  Führungsrohres  35  ge- 
genüber  dem  Tragrohr  33  ist  das  Führungsrohr  35  mit 
axial  durch  Schultern  begrenzten  Anflachungen  35a 
versehen,  an  welchen  ein  U-förmiger  Bügel  36  mit 
Schenkeln  36a  angreift.  Der  Bügel  36  ist  in  Schlitzen 
33b  axial  unverschiebbar  gelagert.  Das  entgegen  der 
Eintreibrichtung  weisende  Ende  des  Führungsrohres 
35  weist  ein  Lager  35b  für  Pulvertreibladungen  auf. 
Das  Lager  35b  mündet  in  eine  Führungsbohrung  35c, 
in  welcher  ein  Treibkolben  37  mit  einem  Kopf  37a  ver- 
schiebbar  und  dichtend  gelagert  ist.  Ein  Schaft  37b 
des  Treibkolbens  37  durchsetzt  zentrisch  den  Boden 
33a  sowie  eine  axiale  Durchgangsbohrung  17c  des 
Schlägers  17.  Das  eintreibrichtungsseitige  Ende  des 
Treibkolbens  37  liegt  aufgrund  der  Ausnehmung  11a 
zur  hinteren  Stirnseite  des  Döppers  13  hin  frei. 

In  Ruhestellung  des  Gerätes  steht  das  Gehäuse- 
teil  31  mit  der  in  Eintreibrichtungweisenden  Stirnseite 
31a  in  Abstand  zu  einer  entgegen  der  Eintreibrichtung 
weisenden  Stützfläche  5a  des  Trägers  5. 

Zum  Eintreiben  des  Gewindebolzens  12  wird  die- 
ser  mit  dem  Gerät  gegen  einen  Werkstoff  gepresst 
und  der  Motor  25  eingeschaltet.  Der  eingeschaltete 
Motor  25  versetzt  das  Antriebsorgan  9  in  Drehbewe- 
gung,  die  über  den  Querstift  14  auch  dem  Aufnahme- 
körper  11  und  dem  Döpper  13  vermittelt  wird.  Die  Mit- 
nehmer  13b  leiten  die  Drehbewegung  in  den  Gewin- 
debolzen  12  ein.  Das  Drehen  des  Antriebsorgans  9 
bewirkt  auch  ein  Ablaufen  des  Nockenzahnkranzes 
9d  an  dem  in  Drehrichtung  stillstehenden  Nocken- 
zahnkranz  17a  des  Schlägers  17.  In  Zusammenwir- 
kung  mit  der  Druckfeder  18  führt  der  Schläger  17  hin- 
und  hergehende  Bewegung  aus  und  erteilt  dem  Auf- 
nahmekörper  11  aufeinanderfolgend  Schläge.  Durch 
das  Anpressen  des  Gerätes  wird  der  Aufnahmekörper 
II  im  Schlagbereich  des  Schlägers  17  gehalten.  Die 
dem  Aufnahmekörper  11  erteilten  Schläge  überträgt 
dieser  über  die  Schulter  11b  zum  Döpper  13,  der  sie 
zur  Ausführung  des  Bohrvorganges  dem  Gewinde- 
bolzen  12  vermittelt. 

Nach  dem  Eindringendes  Gewindebolzens  ^ e t -  
wa  bis  zur  halben  Länge  des  Schaftes  12c,  wird  der 
Motor  25  abgeschaltet.  Die  Pulvertreibladung  wird 
alsdann  gezündet  und  dadurch  der  Treibkolben  37 
gegen  den  Döpper  13  beschleunigt.  Letzterer  treibt 
durch  Auflaufen  des  Treibkolbens  37  den  Gewinde- 
bolzen  12  mit  dem  vorderen  Bereich  des  Schaftes 
12c  durch  den  Boden  des  zuvor  durch  diesen  erstell- 
ten  Sackloches  in  den  Werkstoff  ein.  Der  Eintreibvor- 
gang  ist  damit  abgeschlossen. 

Der  in  Fig.  2  dargestellte  Vorderbereich  ermög- 
licht  die  Aufnahme  von  Nägeln  41  anstelle  von  Gewin- 
debolzen  12  nach  Fig.  1.  Mit  Ausnahme  der  für  die 
Aufnahme  eines  Nagels  41  adaptierten  Bauteile  ent- 

sprechen  die  anderen  Geräteteile  jenen  nach  Fig.  1 
und  weisen  deshalb  dieselben  Bezugszeichen  auf. 

In  dem  Antriebsorgan  9  ist  ein  Aufnahmekörper 
42  verschiebbar  und  durch  Querstifte  43,  die  im  Auf- 

5  nahmekörper  42  festsitzen  und  in  die  Längsnuten  9a 
des  Antriebsorgans  9  eingreifen,  mit  dem  Antriebsor- 
gan  9  drehschlüssig  verbunden.  Der  Auf  nahmekörper 
42  ist  von  einer  Ausnehmung  42a  zentral  durchsetzt, 
die  den  Durchgriff  des  Schaftes  37b  des  Treibkolbens 

10  37  erlaubt.  Entgegen  der  Eintreibrichtung  stützt  sich 
der  Aufnahmekörper  42  am  Schläger  17  ab. 
Eintreibrichtungsseitig  weist  der  Aufnahmekörper  42 
Mitnehmer  42b  in  Form  einer  polygonalen  Konturzum 
drehschlüssigen  Eingriff  des  eine  korrespondierende 

15  polygonale  Kontur  aufweisenden  Nagelkopfes  41a 
auf.  Als  zweite  Führung  für  den  Nagel  41  dient  eine 
Rondelle  41  b,  die  auf  dem  Schaft  41c  des  Nagels  41 
sitzt  und  in  den  Aufnahmekörper  42  eingreift.  Am  frei- 
en  Ende  des  Schaftes  41c  ist  ein  Bohrkopf  41d  vor- 

20  gesehen. 
Das  Eintreiben  des  Nagels  41  in  einen  Werkstoff 

erfolgt  wie  beim  Gewindebolzen  12  in  erster  Phase 
durch  einen  Bohrvorgang  mit  überlagerter  intermit- 
tierender  Beaufschlagung.  Die  Drehbewegung  wird 

25  dabei  vom  Antriebsorgan  9  über  die  Querstifte  43  an 
den  Aufnahmekörper42  und  durch  die  Mitnehmer42b 
an  den  Nagel  41  übertragen.  Das  Einleiten  vom 
Schläger  17  dem  Aufnahmekörper  42  vermittelter  in- 
termittierender  Schläge  in  den  Nagel  41  erfolgt  über 

30  eine  Schulter  42c,  an  der  sich  der  Nagelkopf  41a  ab- 
stützt.  Nach  Abbruch  des  Bohrvorganges  wird  in 
zweiter  Phase  der  Nagel  41  durch  Pulverkraft  mit 
dem  Schaft  vollends  in  den  Werkstoff  eingetrieben, 
wobei  der  Treibkolben  37  mit  dem  Schaft  37b  die  Aus- 

35  nehmung  42a  durchgreift  und  auf  den  Nagel  41 
schlägt. 

Patentansprüche 
40 

1.  Gerät  zum  Eintreiben  von  Befestigungselemen- 
ten  (12,  41)  in  harte  Werkstoffe  wie  Beton,  Mau- 
erwerk,  Gestein  und  dergleichen,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  es  eine  Drehbohreinrich- 

45  tung  (1)  und  eine  Bolzensetzeinrichtung  (2)  auf- 
weist. 

2.  Gerät  nach  Anspruch  1,  gekennzeichnet  durch 
einen  der  drehschlüssigen  und  axial  verschieb- 

50  baren  Aufnahme  der  Befestigungselemente  (12, 
41)  dienenden  Aufnahmekörper  (11,  42). 

3.  Gerät  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Aufnahmekörper  (11  ,  42)  Mitnehmer 

55  (13b,  42b)  zur  drehschlüssigen  Aufnahme  der 
Befestigungselemente  (12,  41)  aufweist. 

4.  Gerät  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch  gekenn- 
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zeichnet,  dass  der  Aufnahmekörper  (1  1  ,  42)  dreh- 
schlüssig  und  axial  verschiebbar  mit  einem  von 
der  Drehbohreinrichtung  (1)  in  Drehbewegung 
versetzbaren  Antriebsorgan  (9)  in  Verbindung 
steht. 

6.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Aufnahmekörper  (11, 
42)  eine  Ausnehmung  (11a,  42a)  zum  Durchtritt 
eines  Teiles  (37b)  von  einem  mittels  hochge- 
spannter  Gase  in  axiale  Bewegung  versetzbaren 
Treibkolben  (37)  der  Bolzensetzeinrichtung  (2) 
aufweist. 

9.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  Schläger  (17)  und  Treib- 
kolben  (37)  einen  zum  Aufnahmekörper  (11,  42) 
hin  offenen  Durchbruch  (9e)  des  Antriebsorgans 
(9)  axial  durchsetzen. 

2.  Apparatus  according  to  Claim  1  ,  characterised 
by  a  receiving  body  (11,  42)  serving  non-rotary 
and  axially  displaceable  accommodation  of  the 

fixing  elements  (12.  41). 

3.  Apparatus  according  to  Claim  2,  characterised  in 
that  the  receiving  body  (11,  42)  comprises  pick- 

5  ups  (13b,  42b)  for  non-rotary  accommodation  of 
the  fixing  elements  (12,  41). 

4.  Apparatus  according  to  Claim  2  or  3,  character- 
ised  in  that  the  receiving  body  (11  ,  42)  is  non-ro- 

10  tatingly  and  axially  displaceably  connected  to  a 
drive  element  (9)  which  is  rotated  by  the  rotary 
drill  (1). 

5.  Apparatus  according  to  Claim  4,  characterised  in 
15  that  the  receiving  body  (11,  42)  is  loaded  by  a  tap- 

per  (17)  of  a  cam  tapping  mechanismof  the  rotary 
drill  device  (1). 

6.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  2  to  5,  char- 
20  acterised  in  that  the  receiving  body  (11,  42)  com- 

prises  a  cut-out  (11a,  42a)  for  passing  a  part 
(37b)  of  a  drive  piston  (37)  of  a  boltgun  (2),  which 
is  moved  in  an  axial  direction  by  means  of  high 
compression  gases. 

25 
7.  Apparatus  according  to  Claim  6,  characterised  in 

that  in  the  cut-out  (11a)  is  provided  a  non-rota- 
tional  and  axially  movable  dopper  (13),  which  is 
connected  to  the  receiving  body  (11)  and  loaded 

30  by  a  drive  piston  (37). 

8.  Apparatus  according  to  Claim  7,  characterised  in 
that  the  dopper  (1  3)  comprises  a  pickup  (1  3b)  for 
non-rotational  accommodation  of  the  fixing  ele- 

35  ments  (12). 

9.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  5  to  8,  char- 
acterised  in  that  that  the  tapper  (17)  and  drive 
piston  (37)  pass  axially  through  a  passage  (9e)  of 

40  the  drive  element  (9),  which  is  open  towards  the 
receiving  body  (11,  42). 

10.  Use  of  the  apparatus  according  to  one  of  Claims 
1  to  9  for  driving  in  fixing  elements  (12,  41)  com- 

45  prising  a  borehead  (12e,  41  d),  which  is  adjacent 
to  the  shaft  in  the  drive-in  direction,  a  load- 
application  means  (12a,  41a)  adjacent  to  the 
shaft  against  the  drive-in  direction,  and  a  rotary 
pickup  means  (12b,  41a). 

Revendications 

1  .  Outil  pour  enfoncer  des  elements  de  f  ixation  (1  2, 
55  41)dansdesmateriauxdurstelsquedu  beton,  de 

la  maconnerie,  des  roches  ou  analogues,  carac- 
terise  en  ce  qu'il  comprend  un  dispositif  de  per- 
cage  rotatif  (1)  et  un  dispositif  de  pose  de  chevil- 

5.  Gerät  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Auf  nahmekörper  (1  1  ,  42)  von  einem 
Schläger  (17)  eines  Nockenschlagwerkes  der 
Drehbohreinrichtung  (1)  beaufschlagbar  ist.  10 

7.  Gerät  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeich-  20 
net,  dass  in  der  Ausnehmung  (11a)  ein  dreh- 
schlüssig  und  axial  verschiebbar  mit  dem  Aufnah- 
mekörper  (11)  verbundener,  vom  Treibkolben 
(37)  beaufschlag  barer  Döpper  (13)  vorgesehen 
ist.  25 

8.  Gerät  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Döpper  (13)  Mitnehmer  (13b)  zur 
drehschlüssigen  Aufnahme  der  Befestigungsele- 
mente  (12)  aufweist.  30 

10.  Verwendung  des  Gerätes  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  9  zum  Eintreiben  von  Befestigungs- 
elementen  (12,  41)  mit  einem  an  den  Schaft  in  40 
Eintreibrichtung  anschliessenden  Bohrkopf  (12e, 
41  d)  sowie  einem  entgegen  der  Eintreibrichtung 
an  den  Schaft  anschliessenden  Lastangriffsmit- 
tel  (12a,  41a)  und  einem  Drehmitnahmemittel 
(12b,  41a).  45 

Claims 

1.  Apparatus  for  driving  fixing  elements  (12,  41)  into  50 
hard  materials  such  as  concrete,  brickwork,  rocks 
and  the  like,  characterised  in  that  it  comprises 
a  rotary  drilling  device  (1)  and  a  bolt-setting  de- 
vice  (2). 

5 
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les  (2). 

2.  Outil  selon  la  revendication  1,  caracterise  en  ce 
qu'il  comprend  un  corps  de  reception  (11,  42)  ser- 
vant  ä  recevoir  les  elements  de  fixation  (12,  41) 
de  maniere  solidaire  en  rotatlon  et  deplacable 
dans  le  sens  axial. 

(12a,  41a)  et  un  moyen  d'entraTnement  en  rota- 
tion  (12b,  41a)  raccordes  ä  la  tige  dans  le  sens 
oppose  ä  la  direction  de  pose. 

3.  Outil  selon  la  revendication  2,  caracterise  en  ce 
que  le  corps  de  reception  (1  1  ,  42)  comprend  des  10 
tocs  d'entraTnement  (13b,  42b)  pour  la  reception 
solidaire  en  rotation  des  elements  de  fixation  (12, 
41). 

4.  Outilselonl'unedesrevendications2ou3,carac-  15 
terise  en  ce  que  le  corps  de  reception  (1  1  ,  42)  est 
couple  de  maniere  solidaire  en  rotation  et  depla- 
cable  dans  le  sens  axial  avec  un  organe  d'entraT- 
nement  (9)  mis  en  rotation  parle  dispositif  de  per- 
cage  rotatif  (1).  20 

5.  Outil  selon  la  revendication  4,  caracterise  en  ce 
que  le  corps  de  reception  (11,  42)  peut  etre  solli- 
cite  par  un  frappeur  (1  7)  d'un  mecanisme  de  per- 
cussion  ä  cames  du  dispositif  de  percage  rotatif  25 
(1)- 

6.  Outil  selon  l'une  des  revendications  2  ä  5,  carac- 
terise  en  ce  que  le  corps  de  reception  (11  ,  42)  prä- 
sente  un  evidement  (11a,  42a)  pour  le  passage  30 
d'un  element  (37b)  d'un  piston  poussoir  (37)  du 
dispositif  de  pose  de  chevilles  (2)  qui  peut  etre 
mis  en  mouvement  axial  au  moyen  de  gaz  sous 
haute  pression. 

35 
7.  Outil  selon  la  revendication  6,  caracterise  en  ce 

que  dans  l'evidement  (11a)  est  prevu  un  percu- 
teur  (13)  couple  de  maniere  solidaire  en  rotation 
et  deplacable  dans  le  sens  axial  avec  le  corps  de 
reception  (11)  et  pouvant  etre  sollicite  par  le  pis-  40 
ton  poussoir  (37). 

8.  Outil  selon  la  revendication  7,  caracterise  en  ce 
que  le  percuteur  (1  3)  comprend  des  tocs  d'entraT- 
nement  (13b)  pour  la  reception  solidaire  en  rata-  45 
tion  des  elements  de  fixation  (12). 

9.  Outil  selon  l'une  des  revendications  5  ä  8,  carac- 
terise  en  ce  que  le  frappeur  (1  7)  et  le  piston  pous- 
soir  (37)  traversent  axialement  une  Ouvertüre  50 
(9e)  de  l'organe  d'entraTnement  (9)  ouverte  en  di- 
rection  du  corps  de  reception  (11,  42). 

10.  Mise  en  oeuvre  de  l'outil  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  9  pour  l'enfoncement  d'elements  de  55 
fixation  (12,  41)  comprenant  une  tete  de  percage 
(12e,  41  d)  raccordee  ä  la  tige  dans  la  direction  de 
pose,  ainsi  qu'un  moyen  d'application  de  Charge 

6 
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